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Dilemma mit
Herrn Müller
H. P. Wyss: Zeichnungen von
»Herr Müller»

Herr Müller!
Wenn dem Nebi nicht andere,

z.T. glänzende Zeichner zur
Verfügung stünden als der mit seiner
Klischee-Vorstellung infizierte
Hanspeter Wyss, so könnte ich,
ohne humorlos zu werden, gut auf
das Abonnement verzichten.

Woche für Woche fällt HPW
nichts Besseres ein, als Direktoren

und Chefs wie alberne,
despotische Unterdrücker, bar jeden
Verständnisses für Untergebene,
darzustellen. Dass dem Zeichner
nun in Nr. 23 sogar eine Doppelseite

eingeräumt wird, scheint mir
des Guten zuviel - und in Nr. 24
geht es im gleichen Trott weiter.
Es ist zu hoffen, dass das derzeitige

Arbeitsklima beim Nebi, wo
Herr Wyss nun offenbar
hauptamtlich tätig ist, ihn von seinem
Trauma erlöst, und er sich
ehrlicherweise anderen, der heutigen
Wirklichkeit eher entsprechenden
Themen zuwenden müsste.

Alfred Walther, Oberentfelden

Sehr geehrter Herr Meier
Empfangen Sie meinen ganz

herzlichen Dank für das so
lebensnahe Buch von Hanspeter
Wyss: «Herr Müller»! Wie echt ist
doch stets die jeweilige Situation,
und der Herr/ die Frau «Jedermann»

können uns nicht mehr
näherstehen. Also, den Herrn
Müller mag ich auf Vorschuss.

E. Diebold, Kreuzlingen

Seltsam berührt
Felix Feigenwinter: «Die exotischen
Schweizer», Nr. 24

Der Kommentar Herrn
Feigenwinters zu der Umfrage über
das Urteil von in der Schweiz
lebenden Ausländem über die
Schweiz hat mich seltsam berührt,
und ich hoffe nur, Ihr Mitarbeiter
habe sich nach gründlicherem
Nachdenken vom Anblick seines
«exotisch-skurrilen Spiegelbildes»

wieder erholt. Ich meine,
neben dem seltsamen Grundton
der Selbstanklage vor allem das
Zitat des negativen Urteils der
Tschechoslowakin Irina Brezna,

Leserbriefe
die an den Schweizern, zu denen
sie einstmals flüchtete, offenbar
keinen Gefallen findet. Mir
scheint, man könnte sich ihre
Haltung auch anders vorstellen:
Anstatt des Unmuts und der
betont unfreundlichen, ja aggressiven

Äusserungen der jungen
Dame dünkte mich eine weniger
von sich selbst eingenommene
Reaktion auf ihre Erlebnisse mit
Schweizern sympathischer.
Zunächst meine ich, hätte sie nach
ihrer gelungenen Flucht aus ihrer
Heimat ganz einfach eine tiefe
Dankbarkeit dem Schicksal
gegenüber erfüllen müssen, das ihr
die Rettung vor ihren Verfolgern,
vielleicht sogar ihre Lebensrettung

beschert hatte. Hernach, so
dünkt mich, hätte sich ein zweites,
ähnliches Gefühl einstellen können,

dem Staat gegenüber, der ihr
Asyl gewährt und darüber hinaus
die Fortführung ihres Studiums
ermöglicht hatte. Dieser Staat
sind die Menschen dieses Landes,
wir Schweizer. Und so meine ich,
solche Gefühle der Erkenntlichkeit

müssten gerechterweise den
Eindruck der «Nüchternheit, der
Humorlosigkeit und der
narkotisierenden Krankenschwesternstimmen

der Grenzdienst tuenden
Schweizer Soldaten» bei weitem
neutralisiert haben, und es dürften

dem Gastland, nach so langer
Zeit, keine dermassen überheblichen

und unfreundlichen Worte
ins Stammbuch geschrieben werden.

Glauben Herr Feigenwinter
und der Nebi wirklich, mit solch
unausgewogenen Urteilen zum
«Jahr des Flüchtlings» einen
guten Beitrag geleistet zu haben? Ich
meine, Toleranz sei dabei eine
vorrangige Devise: Aber bitte, für
beide Seiten! Max Kleisli, Zürich

Früher und heute

Lieber Nebi

Früher hatten wir
Kultur und Zivilisation,
heute haben wir
Kult-tour und Zuvielisation!

Fritz Zimmermann, Bern

Leider noch
immer aktuell

Im Solothurner « Sankt-Ursen-
Kalender» des Jahres 1934 ist
dieser Witz zu lesen, der von heute
sein könnte. Nur der Monatslohn
müsste höher sein: «Hundertfünfzig

Franken im Monat wollen
Sie mir als Stenotypistin auf der
Abrüstungskonferenz bewilligen?
Das ist nicht viel!» «Sie haben
vollkommen recht, mein Fräulein!
Aber bedenken Sie, dass Sie eine
Stellung fürs Leben finden!»

Jakob Bemet, Derendingen

Mühe mit dem Plural
1.
Meine Gedanken zum diesjährigen

Frühling:
Eine Schwalbe kündigte den Lenz
an.

Der Gedanke von Ronnie Reagan,

USA:
Ein Star war's.

2.
Warum haben heutzutage so viele
Journalisten Mühe mit der
Anwendung des Plurals?
Da ist doch laufend die Rede von
Onkels und Muttis, von Spaghettis
und von Pizzas und dergleichen
mehr. Glauben denn diese
Schriftgelehrten, sie könnten
ohne weiteres deutsche und
italienische Hauptwörter mit dem
französischen Plural-S in die
Mehrzahl setzen? Vielleicht weiss
Puck eine Antwort auf die Frage,
woher diese unsinnige Mode
kommt und ob die Bildung des
Plurals mehr und mehr Glückssache

ist.
Erwin Nyfeler, Langendorf

Zeigt's ihnen!

Sehr geehrte Damen
und Herren
Ein Bravo dem Nebelspalter

und dem Karikaturisten, (war es
Steger?) für die ausgezeichnete
Seite mit dem üblen Sack! Zeigt's
den üblen Säcken, nur weiter so!
Ein Kompliment im Abonnement
auch Hanns U. Christen, seine
Beiträge sind immer sehr witzig
und humorvoll, hoffentlich hält
die Ehe Christen-Nebi noch lange.

Hugo Roth, Seuzach
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